

[image: cover]




Meiner Familie gewidmet




Silver sentences aus Untertagebüchern


Begriffe sind Angreifer, die ihre (über)griffigen Objekte als handgreifliche Angreifer erfassen.


Subjektivität ist die objektivste Tatsache an uns und Sachlichkeit die persönlichste.


Ich habe eine Uhr, aber keine Zeit,


und manchmal auch umgekehrt.


Viel Schönes ist Schlimmes


auf höchstem Niveau.


Deine lieben Toten kommen nicht wieder zu dir, doch endlich zu sich und zur Ur-Sache.


Der alte Heide dachte an nichts,


der junge Heidegger ans Nichts.


Wir wissen mehr vom Leben als vom Tod, Forscher mehr von Totem als von sich.


Nicht blühendes oder rauschendes Leben ist es, das uns den (See-)Blick aufs Ableben verstellt.


Meine Philosophie beginnt und schließt mit jedem (Gegen)Satz und grundsätzlich nicht mit Grundsätzen.


Die Hölle ist die Verlustangst im Paradies.


Aus dem Paradies wird man nicht gleich in die


Hölle vertrieben, wo die Erde als Himmel winkt.


Sei lieb, dann wirst du geliebt


oder wenigstens beliebt!


Wer führt ein Leben, das nicht zu nichts führt?


Rede zu dir von mir, nicht zu mir von dir!


Meine tote Geliebte kommt nie wieder, doch ihr verhasster Tod immer wieder.


Tu im ganzen Leben nichts, sag in jedem Satz alles, sieh in keinem (Augen-)Blick dich ein!


Nur Erbärmlichste werden nicht erbarmungslos.


Der Teufel betet am lautesten und ist dir nie böse


Ein fester Begriff schlägt alles zu Fliegen mit seiner großen Klappe.


Man lässt Frauen den Vortritt. Sie wollen und sollen endlich ganz vorn sein − an der Kriegsfront. First Ladies or ladies first for fire!


Wieder zur Sache und zurück zum Widersacher!


Wo Friede herrscht, da herrscht Totenstille, als hätte man seine Feinde alle erschlagen.


Frauen als Firmenfürsten : First Lady first and working women last.


„Die Ersten werden die Letzten und die Letzten die Ersten sein“, die verletzt werden.


Von Dummen gewählt, doch nicht zu doof, sie zu reg(ul)ieren?


Dass man geht, das geht nicht : Ist es undenkbar, dass es keine oder nur noch Nachdenkliche gibt?


Ein Bonmot ist ein Cliffhanger fürs nächste.


Bonbonmotor. Dreidimensionale Dinge werfen zweidimensionale Schatten, vierdimensionale Schatten aber dreidimensionale Dinge?


Schuf der Mensch weltschaffende Götter nach seinem Bilde, ist er Gottes Ebenbild.


Aus der Arbeiterklasse kommt mal ein Individuum, aus diversifizierten Bürgern nur die Masse.


Die Postmoderne ahmt Atombomben nach, sie verdampft die Welt.


Goethe glaubte, er dürfe im Jenseits weitermachen, wenn er über den Tod hinausplane.


Wären wir besser, würde alles besser mit besserer Technik. Wird die Technik besser, haben wir bösartigen Tiere bessere Mittel, bösartig zu sein.


Erfüllen und enthüllen auch und gerade alle freien Lebensentscheidungen am Ende nur dein anfänglich verborgenes Schicksal?


Die zu (geist)reich waren, US-Präsident Trump zu wählen, schufen jene Armen, die ihn wählten.


Der Mensch ist gut. Im Unrechttun(lassen).


Der Zweite ist oft der Zweitbeste,


der Erste aber der Erstbeste.


Je weniger Armut,


desto grösser der Reichtum der anderen.


Der Staat gibt den Armen das Doppelte,


um das auch den Reichen zu geben.


Ist der arme Teufel ein ganzer Kerl, muss der liebe Gott keine gnädige Frau sein.


Krach wird meist zu schön gefunden,


wenn er mit Pop-Musik verbunden.


Die mit zu vielen und die mit zu wenigen


Wünschen verwünschen einander.


„Macht euch die Erde untertan“:


Tut sie euch unter die Wanderschuhe!


Kafka sah in jeder schlichten Geradlinigkeit den unentrinnbaren Teufelskreis.


Überwindung : Nietzsches Hirnwindung.


Auf die eigene Tarnkappe


nimmt man seine Narrenkappe.


Geistesblitze sind (aus größeren Clouds


herauslösbar als) gute Aphorismen.


Wie viele Bücher muss man lesen,


um zu wissen, welche man besser nicht liest?


Auch Aphorismen kritisieren nichts durch Engagement, sondern alles durch ihre Existenz.


Kunst : gesellschaftsfähige Asozialität.


Nur metaphoristische Selbstkritik transzendiert noch metaphysisch ohne Metaphern.


Theorie − Oasis − Eros : Voyeuristische Schau.


Feile an aphoristischen Schlüsseln zu Sicherheitsschlössern von Luft- und Lustschlössern!


Der Aphorismus gibt Klügeren selten nach.


Wer nicht freit, ist ledig, doch keiner Fesseln.


Schopenhauer dachte, dass Kant den guten und freien Willen jedes Mitmenschen (samt seines eigenen) als Ding an sich zwar theoretisch nicht erkennen könne, aber praktisch anerkennen müsse. Nur hielt er den festen Willen (des biologischen Hirns) empirisch wie transzendental für ebenso unfrei wie jeder Hirnforscher heute.


Jeder hat das Recht auf Zurückgebliebensein, aber kaum Recht auf dessen Gleichwertigkeit.


Nur Hochkultur ist Kultur, Popkultur ist Handwerk, Kunstgewerbe oder Ideologie.


Ob Trauer oder Freuden, Tränen in den Augen sind die besseren Brillen.


W. F. Graf glaubt in "Kirchendämmerung“ (München 2013) an ungläubige Theologen: sie würden sonst Seine Rache fürchten.


Aphoristiker suchen ihre blinden Flecken zu sehen und richten (sich an) Leser, aber nichts aus und nur Leibgerichte an.


Auch kleinen Fischen fallen die Schuppen auf die Augen.


Was mit Klagelaut beginnt, wächst sich zum Urteil aus und schließt mit Entschlüssen.


Man entlarvt sich im anderen mehr als den anderen in sich.


Der dünnhäutigste Aphorismus trifft vorbei und haut hin − und her.


In der Jugend hatte ich viel mit einem Sartre zu tun, der wenig mit mir zu tun hatte.


Adam Smith machte Larochefoucaulds amourpropre zum konkurrierenden Selbsterhaltungstrieb des kapitalistischen Wirtschaftsliberalismus


Adorno. Es gibt viel falsches Leben im richtigen.


Erledigt wirkt lediglich, wer alles oder nichts erledigt hat.


Schopenhauer? Die Bösen kommen nicht in die Hölle, und die Guten sind schon in der Hölle.


Manchmal träumt mir, ich hätte einen Alptraum, aus dem ich (in einen schöneren) erwache.


Macht sich die Hände nicht auch schmutzig, wer sie in den Schoß legt?


Die Wahrheit befreit − nur von anderer.


Alkohohlkopf by alcoholidays. Esprit 2000: Spiritualität als Spiritismus aus Spirituosen.


Jeder kleinste Satz sucht das Weite(re), der lautere Aufsatz den leiseren Wohllaut.


Wer nichts und niemanden schlecht macht und lächerlich, hat sicher gut lachen.


Aphorismen epochen auf ihr Recht : Der ganze Mensch, die ganze Welt in Scherben(gerichten).


Man würde wohl gern häufiger in sich gehen, aber dort ist ja nichts, und was soll man dort, um alles in der Welt?


Der Ewige spielt sein einsames Solo und lädt uns ein zum konzertanten Mitspielen, zu „himmlischer Sphärenmusik“ mit Engelschören. Dissonante Misstöne oder Polyphonien mit Kontrapunkt? Die „Superstrings“ (Susys) schwingen subatomar mit. Und jede „Stimme“ zählt…


Übergewicht setzt sich gegen „Hungerhaken“ gern in Adipositur.


Demut ist die Maßlosigkeit der Bescheidenen.


Heideggers Suum cuique : Jedem le sein!


Wer nimmt mit „Brot!“


schon Brot in den Mund?


Die nüchterne Welt treibt zum Trinken,


doch (Be)Trunkene wirken ernüchternd.




Gold(farb)ene Mischung


Zwei Sprüche folgen aufeinander, nicht auseinander, und errate zwischen beiden den Einspruch der Welt!


Kurze Sprüche machen Hals über Kopf


um mindestens einen Kopf länger.


Die längste Leitung hat der Leser


des kürzesten Spruchs.


Der Leser mag es nicht, „so ganz streng in Zucht genommen zu werden : er verliert die Lust am Lesen, wenn ihm überall nur Bärenernst begegnet. Das ist der Grund, weshalb ich in jedes Buch einige Kalauer aufnehme, Wortspiele, Spielereien, auch harmlose Sprachwitze, die ich einzeln nicht verteidigen könnte. Sie gereichen mir nicht alle zur Ehre, aber sie lockern auf. In gleicher Absicht nehme ich auch ‚Didaktisches‘ und ‚Eindimensionales‘ auf, es sind − nicht Erbaulichkeiten, aber Zusprüche, Regeln und Verhaltensweisen, die man leicht vergisst und umso leichter übergeht. Wo soll man sie aber sonst finden?“ (Elazar Benyoetz an Friedemann Spicker, 26. 06. 2001, In : „Die Rede geht im Schweigen vor Anker / Aphorismen und Briefe“, Bochum 2007, S. 82)


Und S. Mallarmé fügte seiner Lyrik gern noch einige „anmutige Ungenauigkeiten“ hinzu.


Georg Christoph Lichtenberg : „Ich glaube, dass es im strengsten Verstand für den Menschen nur eine einzige Wissenschaft gibt, und dieses ist reine Mathematik“ − also formale Logik.


„Ein Mann von guter Gesundheit will stets Krieg.“ (Henry de Montherlant) „Ich liebe den Krieg, der meine schönsten Freunde verschlang.“ (Jean Genet) „Es gibt Orte, wo der Geist stirbt, damit eine Wahrheit geboren wird, die seine Negation selber ist.“ (Albert Camus)


Heideggers „Entschlossenheit“ zur nationalen Arbeiterpartei und Sartres Dezisionismus der verabsolutierten Tat, Engagement für Sozialismus als humanistisch verbrämter Militärdiktatur, Eid und Terror-Brüderlichkeit militanter Gruppen, irrationales Lebensgefühl, intellektueller Antiintellektualismus, Gewalt als Praxis der Menschenliebe und anarchistische Sozialromantik abstrakter Revolten.


Seid so vernünftig, verrückt zu spielen,


und so irre, Vernunft anzunehmen!


Könnte ich schreiben, schriebe ich besser als ihr


Wer nicht gut (genug) poppen kann, muss lieber shoppen gehen.


Viele treffen eine existenzielle Entscheidung für ein möglichst nichtexistierendes Dasein.


Durch Nutzen wird man dumm, durch Dachschaden wird der Schädel schädlich.


Wer den Mehrwert entehrt, ist seinen Kampf- und Spottpreis nicht wert.


Schlechte Kerle werfen sich statt ihre gute Perle vor die Säue auf die Knie.


Wer am Galgen humort, der jammert im Himmel, den jammert der Himmel.


Kein Mensch denkt, kein Gott lenkt ein.


Jetzt geht´s rund im ewigen Kreislauf der Welt.


Gewinnt, ja − das Verlieren lieb!


Der Glaube versetzt oft Schuldberge nach Sinai.


Zu viele finden, dass sie zu wenig finden und zu viel gesucht und abgesucht werden.


Verliert die Marionette den Faden, verfällt sie auf missfallsüchtige Einfälle : Aphorismen.


Selbstkritik stinkt nach Eigenlob und -liebe.


Aufrechter Kirchgang aus dem Paradies ist aller Fernlaster Anfang.


Ein Man, ein Schlagwort:


Lieber nichts als gar nichts!


Aphorismen haben kurze Verstand- und Wortspielbeine.


Für Todfeinde baut man sich keine Luftkerker.


Die Erstbesten werden das Allerletzte sein.


Wer erst zuletzt lacht, wird als erster weinen.


Steht auf gutem Kriegsfuß mit dem Nächsten!


Bei Licht der Vernunft besehen ist es längst aus.


Man lässt sich immer nur die Sprache durch den Kopf gehen.


Die Schlange im Paradies vertrieb uns die Langeweile.


Bauern sind keine Kartoffelhelden.


Man kann nicht mal einem Selbstbeherrschten dienen.


Wer sein eigener Herr ist, bedient sich selbst.


Tausend Bilder ersetzen heute ein Fremdwort.


Ich wasche mir die Füße in Unschuld am Tret- und Trittbrett vorm Hinterm!


Gott ist der Kopf überm Dach überm Kopf. Wer dran glauben muss, wird nie armselig.


Du hast einen Stein im Brett vor meinem Kopf, und ich hab den Holzkopf vor deinem Brett.


Die Ausnahme betätigt die Regel


und wirft Getriebe in den Sand.


Geistige Arbeit macht Spaß, den keiner versteht, oder keinen Spaß, den jeder versteht.


Kindesalter schützt nicht vorm Himmelstor, das nicht vorm ewigen Alten schützt.


Wer den Dachschaden hat und aufs Redeflusspferd setzt, spottet jeder Verschreibung.


Netzbeschmutz(tseh)er, lass dir nur nicht die Butter vom Brot anderer nehmen!


Es bleibt selbst Sprücheklopfern unbekannt, dass ich ein unbekannter Aphoristiker bin.


Der Übermut kommt vor dem Überfall und der Einfall vor der geistigen Armut.


Man muss gegen seine Zeit vorgehend mit ihr (ver)gehen.


Brennendes Feuer (verab)scheut das gelöschte Kind und durchgebranntes Kind die Feuerwehr.


Voller Kopf studiert so wenig gern wie hohler.


Ruh´n hat wenigstens am wenigsten zu tun.


Seeleute sind fest auf Schiffen verankert.


Das Ausnehmen anderer bestätigt die Spielregel


Hüte dich vorm Schweinehund, den du hütest!


Alles fließt, rief Heraklit, in den Ausguss, aber wer Aha! sagt, muss nicht BH sagen.


Liebe geht auch auf und durch den Magen keinem am Arsch vorbei.


Der großen weiten Welt entgeht man nur durch Reisen.


Wo ein Dienstweg ist, da ist auch ein Widerwille, wo ein guter Wille ist, auch ein Bremsweg. Wo ein unfreier Wille ist, da ist auch ein Hirnforscher auf seinem Irrweg.


Am beständigsten sind Fortschritte, am beweglichsten die Standpunkte.


Sehet die Schwertlilien auf dem Schlachtfeld, sie hauen nicht hin und stechen nicht ab!


„Mein ist die Sache, Mache und Lache,


dein ist die SpRache“, sprach ich.


Sir, nehmen sie sich gedankenfreie Freiheit!


Alles geht nun wie am Schnürchen und jedem schnurgerade über die Hutschnur.


Man geht mit der Hand durch die Wand und mit dem Kopf durch den Einwand, den man sich durch den Kopf gehen lässt.


In Wahrheit liegt Weinen in neuen Schläuchen.


Dass Schiffe sinken,


sieht man an Leseratten zuletzt.


Schweigen klappt, hat es Abscheuklappen vor den Klippen großer Klappen.


Sprache, die sich immer kürzer fasst,


wird Sprüche voller Urteilchen.


Wahre Aussagen kennt man vom Sagenhören.


Man soll das Loblied nicht vor der Schmähschrift und den Ehealltag noch vor der Liebesnacht und Verlobung loben.


Radikale Probleme wachsen uns unter den Fuß, doch jung Ding will Kurzweil haben.


Aus und vor Elefanten im Porzellanladen macht man die Mücke.


Der Vogel, den er hat,


fängt den Bücherwurm früher.


Fernsehen macht kurzsichtig, doch Politik hat mit den Steuern das Steuer in der Hand.


Leute, geht unter − die Leute!


Geistvollste nehmen den Mund nie zu voll.


Unter Steppdecken steppt kein Steppenwolf.


Gehirnwäscher haben Waschbretter vorm Kopf.


Ganz Gott, ganz Mensch : Er machte sich aus dem Staub, aus dem Er uns machte.


Dem Sein gibt`s Herr Heidegger im Beischlafe.


In tausend gesunden Körpern steckt


nur ein gesundes Volksempfinden.


Jeder hat eine andere Uniform


und dieselbe Individualität.


Man hat die Lebensqualität der Wahl der Qual.


Wo du hintrittst, wächst kein Gras mehr,


in das du beißen könntest.


Was Hänschen nie lernt, lehrt Hans oder Gretel.


Über den Kopf wachsen uns nur Kopflosigkeit und Flachköpfe.


Der Klügere gibt nach − anderen nach.


Wer seliggesprochen wird, glaubt´s.


Kann man denn aus wendiger Not


einen tüchtigen Laster machen?


Der Krieg ist der alte Vater aller neuen Dinge.


Ist Friede die Leihmutter der krummen Dinger?


Von Luft und Liebe kann man so wenig leben wie ohne, sagt das Geld, das sich Liebe kauft.


Kein Absatz meines gestelzten Buches erhöht auf dem Absatzmarkt meinen Schuhabsatz.


Was hab ich in deinem Herzen verloren


als meinen Verstand?


Metamorphosen sind vornehmere Suizide mit eingebauter Wiederauferstehung.


Wo eine Ewigkeit (sich an uns) vergeht, kommt Zeit, kommt Geld zur Unzeit.


Wer nicht (ver)handelt, wird behandelt.


Der gerade Dienstweg ist der kürzeste Weg zum Stillstand, Widerstand und Ruhestand.
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